1863. 


6 ; Inſertionsgebühr im Intelli ugblatt für den Raum einer viergeſpaltenen Petitzeile für die erſte Einrückung 7 Mkr. 
ahrgan 2. für jede weitere Einrädung 3 Nr. Stempelgebüßt für jede Einſchaltung 30 Nfr. — Inſerat⸗Beſtellungen und Gelder 
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Nedaction, Adminiſtration und Expedition: Grod⸗Gaſſe Nr. 107. 


übernimmt Karl Budweiſer. — Zuſendungen werden franco erbeten. 


8 a ineriſflicten kommen ſollte, und daß das engliſche Cabinet der Pole Ludwig Bulewski, ehemaliges Mitglied des niſſen würde die römiſche Curie an eine Vergiftung 


ſcliezung vom 9. October d. J. dem geweſenen Bürgermeiſter der Napoleon nichtsdeſtoweniger dazu entſchloſſen hatte, ger Zeit an Mazzini das Geſuch . an das pol⸗ einen diplomatiſchen Agenten bei ihr accreditirt hätte, 
3 N 1 ah iſchen Demokratie der direct von Turin kam; jetzt bedauert ſie zwar 
vervienftlichen Wirkene vas geldene Verdienstkreuz mit der Krone wohl nur in der Berechnung, England trotz ſeinerſeinen Aufruf zu erlaſſen. Gua hat in einem auf das lebhafteſte den Fürſten Latour d Auvergne, 


Oberlandesgerichtes die erledigten Präſeeſtellen und zwar: So ſpielen die beiden Weſtmächte „au plus fin“ mitſaufrecht. ieden: Alle dieſe Ausdrücke von Bedauern und 
o Cverieſerſefnander. 4 Die „Preſſe“ enthält folgende bemerkenswerthe. Furcht kämen daher, daß es die Idee nicht aufgegeben 
jene bei dem Kreisgerichte in Piſek dem disponiblen Oberlan-) Ueber die polniſche Frage geht der „Preſſe“ Mittheilung: „Wir haben kürzlich nach dem „Schw. habe, in den Beſitz Roms zu gelangen. Es moͤchte 


desgerichtsrathe und geweſenen ſiebeubürgiſchen Oberſtaatsauwalte aus Paris eine Mittheilung zu, welche os im M.“ die Mittheilung ns für alle bei dem ſich doch ein⸗ für allemal mit der Idee vertraut ma⸗ 


dem Prager Landesgerichtsrathe Julius Sieber, einmal iu ein neues Stadium befördert. In dieſem unbegründet ſein, da der Regierung eine Maßregelſfreundlicher werden. Aus dieſer letzten Erklärung, die 


dem Juſtizminiſterialſecretar Theodor Edlen von Moritz und Au icke k t hmen, daßlferne liegt, d Ice i 1 bu fö b 
2 5 genblicke kann man als ausgemacht anne „daßſferne liegt, durch we hrer Auffaſſung zufolge, un⸗ ich Ihnen verbürgen zu können glaube, geht hervor 
W e e nnen ſich die drei Mächte über einen collectiven Schrittſzuläſſige Beſtrebungen nur ermuntert werden würden. wie ſchwierig für Frankreich die ſogenannte iſolirte 


Ju Folge der Allethöchſten Patente vom 21. März 1818 undſtiven Feſtſtellung harrt, deſſen Bedeutung aber feinejdie „Köln. Zeitung“ nachſtehende bemerkenswerthe mit den großen Mächten und das Erſetzen desſelben 


Pi ; hat, welche Garantien die Weſtmächte für dieſen Fallſzu vertteren hätten, denn Hr. von Sartiges iſt ein nommen, aber doch Gelegenheit gehabt, mit den ein⸗ 
Nichtamtlicher Theil. ihm, dem zunächſt bedrohten Nachbarſtaate Rußlands, erklärter Gegner der italieniſchen Einheit und warſzelnen Mitgliedern derſelben aus fü lid) die öfterreichi- 
Krakau, 21. October. zu geben bereit wären; man weiß ferner, oder kannſwegen feiner dem jetzigen franzöfiihen Miniſter derſſchen Anſchauungen zu beſprechen und die in Au 


Herberathen, übereingekommen, in mehr oder weniger! Die „Pr. Mgpſt.“ läßt fi über den unter dem der nach Turin richten. In der That hat es auch berg, daß ſeine Regierung noch immer die Propoſi⸗ 


erllären, dad Feen dem Petersburger Cabinete zuVorſitze des Kaiſers abgehaltenen Miniſterrath, in wel- in jüngſter Zeit an ſolchen Wechſelfällen nicht gefehlt tionen vom 10. Juli v. J. aufrecht halte. Zur Zeit 


ſo lange verlu 


hen, als im gläcteiten deablick Hr. Drouyn de Lhuys Petersburg zu ſenden, in welcher die drei Gabinetellien könnte leicht wieder zu einer bedeutenden Action Weiſe modificirt werde, daß für Oeſterreich aus dem⸗ 
neue Bedenklichkeiten fand. Nicht unmöglich, daßſauf das Beſtimmteſte ausſprechen, daß, wenn Nußlandſberufen werden. Die erneuerten Anſprüche, die beiljelben kein Hinderniß der Zolleinigung mit dem übri⸗ 


Fe 1 i II E { on, Standort Napoleons in jener denkwürdigen Schlacht bei Oetober ausgeführt und die Niederlage der Franzoſen da- kann die Bemühungen des wackeren Apel nur höͤchſt lobens. 
Wachau mit einem Monument bezeichnet hat. Es iſt derſ durch vervollſtändigt. Ein Granitwürfel mit der Inſchrift: werth und hiſtoriſch werthvoll nennen. Seine Markſteine 
1 ſogenannte Galgenberg unweit des Dorfes, von wo aus „Sprengung der Brücke beim Rückzuge des franzöſiſchen — es ſtehen bis jetzt 41 — find 2 ½ Ellen hohe ſteinerne 


der Kaiſer den oben erwähnten großen Cavallerie Angriff Heeres am 19. October 1863“ wird künftig die Stelle Säulen, die auf der einen Seite den Namen der Schlacht, 
Zur Gedenkfeier des 18. Oetober. anordnete. Ein drittes Gedenkzeichen der Wachauer Schlachtſ bezeichnen. — Noch ein anderes Denkmal, deſſen Enthül- auf der anderen den des betreffenden Heerführers angeben, 


Di "for bei Leipzig. ift endlich von dem oft genannten Verein am 26. Octoberſlung ebenfalls die bevorſtehende Feier brachte, ſteht, in Form nebſt der Stärke der unter ihm ſtehenden Truppen. Die 
pr Schlachtdenkmäl pökg 1856 auf dem Kolmberg bei Holzhauſen oder Lieberwolk-ſeiner vierkantigen Säule, mit dem eiſernen Kreuze geziert, an der Säule angebrachten Pfeile beſtimmen die Frontrich 
(Fortſetzung.) witz geſetzt worden. Um den Beſitz dieſes Punctes entjtand/am vormaligen äußeren Dresdener Thore, auf der Seiteltung der Streiter und die am Kopf der Säule eingegra- 


A Während die Schlacht bei Möckern nach dem hautnäk. zwiſchen der 4. Colonne der Allürten unter Klenau undſdes alten Armenhauſes an der Stätte, wo Major Friceius benen Buchſtaben N O S W die Himmelsgegenden. Die 
igſten Kampfe ein den Preußen günſtiges Ende nahm, den Franzoſen unter Macdonald nebſt 2 Diviſionen jun- mit ſeinem Bataillon Königsberger Landwehrmänner in Steine mit runden Köpfen gelten dem franzöſiſchen Heere 
hatte am ſelben Tage eine von Murat ausgeführte Cava-ſger Garde unter Mortier ein menſchenverheerender Kampf.] Leipzig eindrang. (Vgl. den folgenden Artikel: der Erſtürmerſund find mit einem N (Napoleon) markirt; die Steine mit 
lerie-Attaque bei Wachau für die Franzoſen glänzenden Die Oeſterreicher, welche den Berg beſetzt hielten, muß- des Grimmaiſchen Thores.) Der bei dieſer Gelegenheit ge- ſpitzulaufenden Köpfen haben Bezug auf die Alliierten und 
Fortgang gehabt. Als Napoleon dies bemerkte, ward ſo⸗ ten ſchließlich der Uebermacht weichen und ſich nach Fuchs⸗fallene Hauptmann Motherby liegt nicht weit von hier amſtragen ein V (Verbündete) an ſich. Das Schlachtfeld, vorher 
gleich ein Adjutant mit der Meldung an den König ven hain zurückziehen. Eingang des Kirchhofs begraben, und feine Ruheſtätte iſt gleichſam ein todtes, ſtummes Land, hat durch Apels Mar- 
Sachſen nach Leipzig geſandt, daß der Sieg nicht mehr uch die zuletzt erwähnten 3 Monumente haben ein mit Kreuz und Inſchrift bezeichnet. kirung wieder Leben und Sprache gewonnen. 

zu bezweifeln ſei und man deshalb mit allen Glocken der fache Würfelform und ſtehen auf mehrſtufigem ſteinernenf Das wären denn die bisher vorhandenen Erinnerungs- a 
Stadt läuten ſolle. Und in der That ſtand die Sache der Unterbau. Somit ſind ſämmtliche bisher von dem genann: zeichen der Leipziger Völkerſchaft, mit Ausnahme der von Der Erſtürmer des Grimmaiſchen Thores. 
Verbündeten am 16. October in der Wachauer Gegend ten Verein geſetzte Denkmäler erwähnt; es find, wie ſchon Dr. Theodor Apel geſetzten ſogenannten Markſteine. Von 

einmal ſchlecht genug, und die allürten Herrſcher geriethen geſagt, 6 an der Zahl, die Enthüllung eines ſiebentenſdieſen möge nun noch gebührend die Rede jein, Der genannte Am letzten Tage der Leipziger Schlacht gab es keinen 
ſogar in die Gefahr der Gefangenschaft. Sie hatten aufwird einen Theil der Schlachtfeier bilden. Es ſteht dicht Dichter und Gelehrte beſchäftigt ſich ſchon ſeit länger als Kampf großer Maſſen in freiem Felde mehr. Weder prall. 
dem ſogenannten Wichberg bei Göhren ihren Standort an der Lindenauer Chauſſee zwiſchen großer und kleiner zehn Jahren mit dem ſpeciellen Studium der Vöͤlkerſchaft ten ungeheure Reiterſchwärme auf einander, wie bei Murats 
genommen und erblicken plötzlich franzöſiſche Reitermaſſen. Funkenburg in der Nähe jener am Ausgange des Ran- fund faßte 1860 den Gedanken, in der Ebene Leipzigs Mark. Angriff auf die Mitte der Verbündeten, noch ſuchten die 
Eine in der Nähe beindliche ſchwache Reſerve von Garde- ſtädter Steinwegs (der Frankfurter Straße) gelegenen ſteine zu errichten, welche die verſchiedenen Stellungen und|einander entgegenſtehenden Feldherrn durch combinirte ftra- 
Koſaken reichte jedoch hin, die von einem langen Jagen Brücke über die Elſter, uber welche Napoleon und die Bewegungen der einzelnen Truppenkörper in den Kämpfen tegiſche Bewegungen mit allen Waffengattungen Vortheile 
ermatteten Feinde zurickzuwerfen. Auf dieſer Stelle nun franzöſiſche Armee ihre Flucht aus der Stadt nahmen. Sie der Octobertage andeuten, jomit jedem Beſucher des Schlacht- zu gewinnen. Am 19. October drehte ſich Alles um einen 
iſt am 15. Oetober 1854 vom Verein zur Feier des 19. ſollte, wie bekannt, wenn alle Heeresmaſſen fie paſſirt hät⸗ feldes zu bequemer Orientirung dienen und zugleich zeigen, Punct, um die Stadt Leipzig. Die Reiterei blieb dabei 
Oetobers ebenfalls ein Denkſtein geſetzt worden, während ten, geſprengt werden, dieſer vom Kajſer gegebene Befehl in welch großem Umfange der Kampf ſich ausgebreitet hat aus dem Spiel, das Fußvolk, mit Geſchütz zur Seite, über⸗ 
dieſelbe Geſellſchaft an 1. September 1858 auch den ward aber viel zu früh, ſchon Vormittag 11 Uhr am 19. und welche gewaltige Maſſen hier vereinigt waren. Man nahm die Hauptrolle. Die Ordnung und Leitung, die an 


— a 
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jr Deutſchland erwachſe. Für die Zeit dieſer Ue⸗dieſen Tagen wirklich in Kopenhagen eingetroffen. 
ergangs⸗ Periode beanſprucht das wiener Cabinet Man hat Grund anzunehmen, daß beide Weſtmächte 
den Wegfall oder die Aenderung des Art. 31 des ſich über eine übereinſtimmende Haltung dieſem Gon- 
franzöſiſchen Vertrages, beſonders wegen der Beſtim⸗fliet gegenüber verftändigt haben. Daß beſtimmt 
mung, daß Ausfuhr⸗ und Einfuhr = Verbote, welcheſformulirte Vermittlungs- Vorſchläge in den gedachten 
gegen Frankreich zur Geltung kommen ſollen, Depeſchen nicht enthalten find, wird hier als confta- 
auch an allen anderen Gränzen zur Anwendung tirt angeſehen. i 

gebracht werden müſſen. Die Zollconferenz hat un. Die Hamburger „Reform“ hört aus guter Quelle, 
ter dem Eindrucke dieſer Wünſche ihre Beſprechungen daß der däniſche Staatsmann, Herr v. Scheele ſeinen 
ehrt und am Ende derſelben, da Protocolle nicht Freunden verſichert hat, „aus der Bundeserecution 
geführt wurden, eine „Regiſtratur“ unterzeichnet, inſwerde nichts.“ Er ſoll durchſchimmern laſſen, Däne- 
welcher die Bevollmächtigten die Erhaltung des Zoll- mark werde zu rechter Zeit die Verordnung vom 30. 
vereins als das Ziel 9 55 Beſtrebungen bezeichneten März zurücknehmen und dadurch werde die ganze 
und für den Fall, daß auf der berliner Conferenz Executionsgeſchichte ins Waſſer fallen. 

keine Einigung zu Stande kommen ſollte, Namens, Die ganze ſchwediſche Preſſe, mit Ausnahme der 
ihrer Regierungen ſich weitere gemeinſame Berathungen „Alhanda“ it einig darüber, daß die Stipulationen 
vorbehielten. Hiernach ergibt ſich denn auch die Po- mit Dänemark vollſtändig vereinbart find, aber erſt 
ſition, welche die hier vertretenen Vereins ⸗Regierun⸗ dann ratifieirt werden, wenn die deutſchen Truppen 
fin in Berlin einnehmen werden. Ich glaube fie da- den Marſch antreten. 


n bezeichnen zu können, daß ſie an Preußen das 
Verlangen richten werden, bei Frankreich diejenigen 
Veränderungen des Vertrages durchzuſetzen, welche ne— 
ben der Aenderung reſp. Wegfall des Art. 31 die 
ſpätere Zolleinigung mit Oeſterreich ermöglichen. 
Die bekannte Berliner Correſpondenz offieiöſen 


Verhandlungen des Reichsrathes. 


Am 19. d. hat ſich das Plenum des Finanz⸗ 
Ausſchuſſes mit dem Staatsvoranſchlage, betreffend 


Baiern in Wien angekommen, weſentlich, wie esſzu Gunſten des Mazziniſtiſchen Concurrenz-Comités 
ſcheint, um in der deutſchen Reformangelegenheit per-(comitato d'azione) aufgelöſt. Die Phraſen der 
ſönliche Informationen zu gewinnen. Hierzu bemerktl betreffenden Abſchiedsproclamation an die Venetianer 
das Blatt weiter: Die deutſche Frage ſteht auch beill,da es die Zwiſtigkeiten im Schooße der nationalen 
uns namentlich ſeit der letzten Süddeutſchen Anre⸗Partei nicht hegen wolle, und da in dem Wunſche, 
gung wieder auf der Tagesordnung. Die Abgeord-Venetien zu befreien, alle Parteien Italiens einig 
neten Berger, Brinz, Kuranda und Rechbauer habenſſeien, jo überlaſſe es dem „Comitato d'Azione“ das 
nämlich Einzelſchreiben zum Theil aus Württemberg, Feld, in der vollen Ueberzeugung, daß nach gelunge⸗ 
welche von Propſt und von Schäffle herrühren, zumſnem Werke alle Parteizwiſtigkeiten aufhören und Ita⸗ 
Theil aus Leipzig von Wuttke erhalten. in welchen lien unter dem Scepter Victor Emanuels vereinigt 
der Wunſch nach einer vertraulichen Beſprechung zwi-ſſein werde“) können nicht darüber täuſchen, daß die 
ſchen Vertrauensmännern der zweiten Kammer aus- Bedeutung des „königlichen“ Italiens eben jo ſehr 
geſprochen und die genannten Herren zu einer ſolchen, verloren, als die der Rothen zugenommen hat. 
etwa nach Nürnberg oder einer andern feſtzuſtellenden Muß land. 
Stadt eingeladen wurden. In einer unlängſt beit Von der ruſſiſch-polniſchen Gränze wird der 
Dr. Berger abgehaltenen Berathung der genannten „Gen-Corr.“ geſchrieben: Ungeachtet der ſtarken ruſ⸗ 
vier Reichsrathsabgeordneten wurde beſchloſſen, derſſiſchen Gränzbewachung und der fortwährend, wenn 
Einladung Folge zu leiſten. auch nicht in der erwarteten Stärke, neu anlangen⸗ 
Die Offiziere der modeneſiſchen Armee, den Streitkräfte wird doch polniſcherſeits nichts un⸗ 
welche in öſterreichiſche Militärdienſte traten, find hierſverſucht gelaſſen, um die in der letzten Zeit nach dem 
angekommen. Dieſelben gehen heute nach Prag, Trop-Falle der größeren Corps von Taczanowski, Kruf, Le⸗ 
pau, Krakau, Salzburg, Peſt uſw., wo fie den dort lewel und ſchließlich Chmieliüski ſtark herabgekommene 
garniſonirenden Regimentern zugetheilt werden. bewaffnete Inſurrection wieder mehr zu beleben. Der 
In der am 14. l. M. in Eſſek eröffneten Gene- beſte Beweis deſſen ſind einerſeits die vermehrten Ge⸗ 


ral⸗Congregation des Comitates wurde die Abſendungſfechte, andererſeits das Wiederauftreten verſchollener 


Urſprungs, welche in der „Allg. Ztg.“ die politiſchen das 
Anſchauungen des Bismarckſchen Cabinets vertritt, 
ſagt in einem vom 14. October datirten Artikel wört- 


lich: „Es ift mir nicht bekannt, ob das Wiener Ga- 
binet wirklich ernſtlich an die Ausführung der Re⸗ 
formacte ohne Preußen und eine 
Bundesſtaaten noch denkt, nachdem auch die größeren 
Mittelſtaaten das Bedenkliche einer Spaltung des 
Bundes anerkennen.“ Hierauf erwidert die „GC.“, 
daß die Vorausſetzung, welche dem zweiten Theile 
dieſes Satzes zu Grunde liegt, eine gänzlich irrige 
iſt; irrig, wenn ſie auch nicht bloß auf die größeren 
Mittelſtaaten beſchränkt wäre. Schon die Theilnahme 
der Vertreter Hannovers und Frankfurts an der Con⸗ 
ferenz in München genügt, um den Verfaſſer des in 
Rede ſtehenden Artikels eines Beſſeren zu belehren. 
Hiemit iſt bereits gezeigt, daß die im erſten Theile 
jenes Satzes liegende Inſinuation keinen Boden und 
A Berechtigung hat. Allerdings wird Oeſterreich 
auf dem mit der Reformacte betretenen Wege verhar— 
ren, weil es von der unerſchütterlichen Ueberzeugung 
ausgeht, daß hiedurch nicht etwa der Bund geſpalten 
oder vernichtet, ſondern daß er vielmehr durch dieſe 
Reform neu befeſtigt und gekräftigt wird. Der Ber: 
liner Correſpondent meint, mit der Durchführung der 
Reformacte höre eigentlich der Bund als ſolcher auf. 
Das ſo ganz und gar Irrige dieſer Anſicht iſt oft ge⸗ 
nug bereits bewieſen worden; ebenſo auch, daß dann 
von einer Bundesreform und überhaupt von einem 
Bunde gar nicht mehr die Rede ſein könne, wenn 
Oeſterreich der preußiſchen Forderung eines unbeding⸗ 
ten Veto nachgäbe. 
Die Nachricht, Preußen habe einem norddeut— 
ſchen Hofe (Hannover) erklärt, den Bundesgliedern 
ſtehe zwar der Beitritt zu einem öſterreichiſchen Son⸗ 
derbunde nach dem Bundesrechte zu, die Regierung 
werde aber denjenigen Staaten, welche unmittelbar 
in den Bereich der preußiſchen Machtſphäre lägen, 
jenen Beitritt aus Gründen der zwingendſten politi⸗ 
b ſchen Convenienz niemals und unter keinen Umſtän⸗ 
den geſtatten, wird nun von der officiellen „Neuen 
N tg." als gänzlich unwahr bezeichnet. Eine 
olche Erklärung ſei in Hannover weder gemacht noch 
auch angedeutet worden. Es ſei zwar überhaupt bis 
jetzt kein deutſcher Staat mittelbar oder unmittelbar 
zu einem Sonderbunde aufgefordert worden, Preußen 
aber, das ſelbſt lange genug für das Recht der Bun⸗ 


Anzahl andererſzu katholiſchen 


Staatsminiſterium, Abtheilung: Cultus, be— 
ſchäftigt. Berichterſtatter iſt Abg. Prof. Brinz. Der 
Bericht weiſt ein ſorgfältiges Eingehen auf die ein— 
zelnen Details auf. Als bemerkenswerth können wir 
hervorheben, daß die Bezeichnung „Staatszuſchuß“ 
Religionsanſtalten in „Staatsvorſchuß“ 
umgeändert erſcheint, indem die jährlichen Leiſtungen 
des Staates zu dieſen Religionsanſtalten mit zu den 
Forderungen gerechnet werden, welche der Staat ge— 
genüber dem Religionsfonde in Evidenz hält, dieſe 
Leiſtungen daber eigentlich Vorſchüſſe ſeien. Weiters 


mag erwähnt werden, daß im Erforderniſſe eine Lei— 


ſtung von 6000 fl. für das Bisthum Chur in der 
Schweiz erſcheint, über deren Natur der anweſende 
Staatsminiſter v. Schmerling die Auskunft ertheilte, 
daß die Leiſtung allerdings auf keiner ſtrengen Rechts— 
verpflichtung beruhe, daß aber die Leiſtung darin be- 
gründet ſei, daß die Güter in Vorarlberg, welche 
dem Bisthume zugehörten, im Anfange unſeres Jahr— 


hunderts in Folge Beſchluſſes der Reichscommiſſion 
von Oeſterreich eingezogen worden ſeien, Oeſterreich 
aber ſich ſeitdem zu jener Leiſtung bekenne. Die Poſt 
wurde für dieſes Jahr mit 4200 fl. eingeſtellt. 

Unter den Abgeordneten iſt ein Antrag auf Ein- 
führung einer Lehensſteuer im Umlauf und hat 
ſchon zahlreiche Unterſchriften gefunden. Bekanntlich 
hat das Herrenhaus die Regierungsvorlage auf Ablö- 
ſung der Ritterlehen verworfen. Abgeordneter v. Mende 
will nun die Ablöſungsfrage wieder in einer neuen 
Form vor das Parlament bringen, in einer Form, 
welche dem Oberhauſe eine wirkſamere Nöthigung, auf 
die Ablöſung einzugehen, auferlegen würde. Der Örund- 
gedanke, von welchem der Antrag auf Einführung einer 
Lehensſteuer getragen wird, iſt der, daß die Laſt, welche 
mit den Lehen begreiflich verbunden war und iſt, näm⸗ 
lich die Leiſtung des Kriegsdienſtes, ſeit dritthalb Jahr- 
hunderten aufgehört hat. Es befindet ſich damit ein 
Werth von vielen Millonen in der Fruchtnießung der 
Vaſallenfamilien ohne Gegenleiſtung von Seite der 
letzteren. Die Lehenſteuer fall an die Stelle der auf— 
gegebenen und veralteten Leiſtung treten. 


SNS 


Oeſterreichiſche Monarchie. 
Wien, 19. October. Se. k. k. Apoſtoliſche Ma- 


desglieder geſtritten, im Bunde einen Sonderbund zu\jeftät geruhten im Laufe des heutigen Vormittags 


bilden, 
Bundesgliede ein Veto 


augurufen. 
Aus Frankfurt a. 


t. wird der „NPZ‘ 


habe am allerwenigſten ein Recht, irgend einem [zahlreiche Privataudienzen zu ertheilen. 


Ihre kaiſerl. Hoheiten der Herr Erzherzog Franz 


ge⸗Karl und Frau Erzherzogin Sophie werden erſt 


meldet, daß der engliſche Geſandte, bez. das engliſche Anfang November von Iſchl nach Wien zurückkehren. 


Cabinet, aufs Eifrigſte bemüht find, die däniſche An- 


Die Abreiſe Sr. kaiſerl. Hoheit des Herrn Erz— 


gelegenheit beizulegen; doch verlaute noch nichts, daß herzog Karl Ludwig nach Graz iſt für nächſten 


die däniſche Regierung zu Conceſſionen bereit ſei. 
Die Berl. „Bank⸗ und Handels- Ztg“ ſchreibt: 


Donnerſtag beitimmt. 175 
Ihre kaiſerl. Hoheiten die Herren Erzherzoge Al— 


„Die ſchon vor 91900 Zeit verfrüht A brecht und Wilhelm haben ſich heute wieder in die 


Depeſchen des engliſchen und des franzöſi 
nets, welche der däniſchen Regierung Nachgiebigkeit 


chen Cabi⸗ Weilburg bei Baden begeben. 


Nach dem „Botſchafter“ iſt der Freiherr v. Ler— 


in dem Conflicte mit Deutſchland empfehlen, ſind inſchenfeld, einer der Führer der Großdeutſchen, aus 


eines Geſuches an die Hofkanzlei wegen Ausdehnung 

des Standrechtes auf alle Gattungen des Raubes und 

auch auf die Helfershelfer und Theilnehmer beſchloſſen. 
Oeutſchland. 

Ueber die Jubelfeier des 18. October liegen fol⸗ 
gende tel. Depeſchen vor: 

Leipzig, 19. October, Abends 9%, Uhr. Die heu- 
tige Denkmalslegung war ein herrliches Feſt, vom ſchön⸗ 
ſten Wetter begünſtigt und von allgemeiner Begeiſterung 
getragen. Bürgermeiſter Dr. Koch hielt die Feſtrede. Er 
ſchilderte den Unterſchied zwiſchen der Zeit von 1813 und 
der jetzigen. Damals ſei die Selbſtherrlichkeit der deutſchen 
Nation errungen worden. Aber noch immer nicht ſei die 
Aufgabe gelöſt, daß Deutſchland in den Rang weltbeftim- 
mender Nationen eingetreten, dies ſei die Aufgabe der 
Zukunft. Der Redner ſchilderte die Reactionsperiode nach 
den Freiheitskriegen, erinnerte an das ungelöſte Ehrenpfand 
in Schleswig, und ſchließt mit dem Gelöbniſſe, daß die 
Zukunft Deutſchland nie mehr in ſolcher Verfaſſung vor- 
finden ſolle, daß Deutſche gegen Deutſche kämpften. Abends 
beim Feſtmahle herrſchte eine begeiſterte Stimmung. Jetzt 
findet die glänzende allgemeine Illumination ſtatt. 

Leipzig, 19. October. Die geſtrige Feſtfeier iſt dem 
Programm gemäß und würdevoll verlaufen. Der Fackelzug 
am Abend war großartig. Beim heutigen Feſtzuge zählte 
man 20.000 Theilnehmer, Es herrſchte großer Enthuſias— 
mus. Das Wetter war herrlich. 

Frankreich. 


Paris, 18. October. Der Fürſt von Reuß, er⸗ 
ſter preußiſcher Geſandtſchaftsſeeretär am hieſigen Hofe, 
kommt als Miniſterreſident an einen mittelſtaatlichen 
deutſchen Hof. 

Die mexicaniſche Deputation iſt mit dem 
vorgeſtern von Saint Nazaire nach Vera-Czuz abge— 
gangenen Dampfer noch nicht abgereiſt. Sie bleibt 
bis Mitte November in Paris, hat aber Depeſchen 
an die proviſoriſche Regierung in Merico erpedirt. 
Die bei der Reſtauration in Mexico am meiſten be— 
theiligten Kreiſe ſind voll der beſten Hoffnungen. Der 


Stand der Verhandlungen wäre demnach ein unge- 
mein günſtiger; Frankreich habe die geſtellten Bedin⸗ 
gungen rückhaltlos acceptirt. Spanien habe in Paris 
und auch in Wien Erklärungen abgegeben, welche eine 
Wendung feiner bisherigen Politik in der mexicani—⸗ 
ſchen Frage in Ausſicht ſtellen. 

Königreich der Niederlande. 

Wie der . | 
Generalſtaaten von der Regierung ein Geſetzentwur 
vorgelegt werden, nach welchem zu dauernder Erinne— 
rung an die im Jahre 1813 zwiſchen dem niederlän— 
diſchen Volke und dem Hauſe Oranien geſchloſſene 
Verbindung ein Palaſt für die Generalſtaaten in der 
Reſidenzſtadt errichtet und die Koſten hierfür auf das 
Staatsbudget übernommen werden ſollen. 

Italien. 

Das revolutionäre Centraleomité, an deſſen 
Spitze der vielgenannte Dr. Techio in Turin ftand, 
das aber unter dem Einfluß der piemonteſiſchen Re- 
gierung operirte, hat ſich jetzt der „A. A. 3.“ zufolge 


—— —— 


K.“ erfährt, dürfte dieſer Tage 0 
f 


Führer. So find im Lubliniſchen Rucki (dem es am 
3. d. bei Keczna gelang, ſich durch eine bedeutende 
ruſſiſche Uebermacht, welche ihn ſchon jeit einigen Ta- 
gen verfolgt hatte, mit nur geringen Verluſten durch⸗ 
zuſchlagen); dann Wierzbidi (der am 6. nahe der 
Gränze bei Goscieradow zwar unglücklich kämpfte, 
aber nur unbedeutende Verluſte erlitt und ſich mit 
ſeinem Corps in's Innere des Landes zurückzog) thä⸗ 
tig und Rochebrun's Auftreten im Lubliniſchen oder 
Krakauiſchen wird in Bälde erwartet. Im Plockiſchen 
iſt Zameczek wieder aufgetreten, im Krakauiſchen be— 
müht ſich Chmieliüski, ſein aufgelöſtes Corps wieder 
zu ſammeln. Daß auch von Galizien aus die Juſur⸗ 
rection noch immer auf geheimen Wegen werkthätig 
unterſtützt wird, beweiſen mehrere in den letzten Tagen 
ver und in der Umgegend vorgekommene Aufgreifun⸗ 
gen von Waffen und Kriegsbedarf, insbeſondere von 
Munition, Lederwerk und Montursſtücken. 

Aus dem Wieluner Kreis Galiſch) der ſeit Be— 
ginn des Aufſtandes der Schaupletz anſehnlicher meiſt 
unglücklicher Kämpfe der Juſurgenten geweſen (Par⸗ 
czewski's bei Rudnik, Oksiüski's bei Prazka, Lüttich's 
und La Croir' bei Wasosz, ſpäter Taczanowski's bei 
Kruszyna) wird dem „Czas“ noch Näheres über den 
Kampf vom 3. d. gemeldet, deſſen Reſultat ebenfalls 
traurig war. Unter dem Obercommando Przybylo⸗ 
wicz' hatten ſich drei kleine Corps zu 30 Mann, von 
Kraszewski, Ciszewski ꝛc. geführt, organifirt. An 800 
Ruſſen umringten ſie in den Klobuker Wäldern, 


Przybvkowicz gerieth in Gefangenſchaft, während er 


von ſeinem Corps zu den andern hinüberreiten wollte; 
15 fielen, 26 wurden gefangen, 8 dete nach 
dem Lazareth in Kruszyng gebracht, der Reſt vermochte 
ſich mit den Waffen und ſich vertheidigend durchzuſchla⸗ 
gen. Die Ladungen waren meiſt durchnäßt, was der 
Nachläſſigkeit theils der Officiere, mehr noch der Sol⸗ 
daten zugeſchrieben wird. Ciszewski fiel in tapferer 
Gegenwehr, die Todten wurden in 3 * beerdigt. 
Die Ruſſen hatten einen viel geringeren Verlust (drei 
Todte und etliche Verwundete). Kraszewski wurde Tags 
darauf in Zagörze von den Koſaken zum Gefangenen 


Aus Warſchau, 16. Oct., wird der „Schl. 3.“ 
geſchrieben: Die Einzahlungen der Contribution ge⸗ 
hen ſehr langſam von Statten. Der letzte Tagesbe⸗ 
fehl des Stadthauptmanns, in welchem die Namen 
der freiwillig zahlenden Contribuenten aufgeführt und 
als dem Revolutionstribunal zur Beſtrafung überge⸗ 
ben erklärt find, hat die Ruſſiſch⸗Loyalen wieder ein- 
geſchüchtert, und es unterliegt keinem Zweifel, daß 
die Contribution auf eben dieſelbe Art, wie die au⸗ 
deren Angaben, d. h. mit Gewalt wird eingezogen 
werden müſſen. Als Curioſum muß ich Ihnen 
folgenden Vorfall mittheilen, deſſen Wahrheit ich ver⸗ 
bürgen kann. Bekanntlich hatte Profeſſor Kowalew⸗ 
ski in den öffentlichen Blättern für Auffindung und 
Ablieferung der Reſte ſeiner bei der Plünderung des 
Zamoyski'ſchen Palais theils verbrannten, theils ge⸗ 
ſtohlenen koſtbaren orientaliſchen Bibliothek eine große 
Belohnung verſprochen. Dieſer Tage meldete ſich nun ein 


den frühern Gefechtstagen geherrſcht hatte, war jetzt nicht heim und Gleißenberg. Die braven Landwehrmänner hattenſin die Arme. Max von Schenkendorf hat ihm ein ſchö⸗ 


mehr vorhanden, am wenigſten auf franzöſiſcher Seite. Hatte 
doch ſelbſt Napoleon am Morgen dieſes Tages auf ſeinem 
Wege aus der Stadt zweimal umkehren und einen andern 
Ausgang ſuchen müſſen, weil ſogar für ihn, den noch immer 
gewaltigen Kriegsherrn, zwiſchen den fliehenden Fußgängern 
und Reitern, den ineinander fahrenden Wagen, Pulverkarren 
und Geſchützen kein Durchkommen war. Einzelne noch ge 
ordnete Heerestheile, mit guten Generalen an der Spitze, 
vertheidigten die Stadt noch, und gegen dieſen letzten Feinde 
ftürmten die Truppenkörper der Verbündeten an, jeder auf 
dem Puncte, der ihm der nächſte war, Blücher am Gerber 
thor, Borſtell am Hinterthor, der Prinz von Heſſen-Hom⸗ 
burg am Grimmaiſchen Thor, Bennigſen am Hospithalthor, 
Colloredo am Petersthor. Daß zwiſchen dieſen Sturman- 
griffen ein innerer Zuſammenhang beſtanden hätte, wird aus 
den Schlachtberichten nicht erſichtlich. Es waren Einzelgefechte, 
die von den verbündeten Truppen mit einem Heldenmut 
und einer Aufopferung geführt wurden, daß die Wirkung 
der eines gut ineinander greifenden planmäßigen Angriffs 
gleichkam. 

Wegen dieſes ungeordneten Charakters des Sturmes iſt 
nicht genau zu ermitteln, auf welchem Puncte die Verbin, 
deten zuerſt eindrangen. Wie es ſcheint, geſchah dies am 
äußeren Gimmaiſchen Thor, das an der Ecke der heutigen 
Salomonsſtraße und neben dem Johannis⸗Hospital lag. 
Die hier ſtürmten, waren Preußen, drei Landwehrbataillone, 
voran das Königsberger, ihm nach die Bataillone Mühlen- 


hſan die Mauer, 


jeit ſechsunddreißig Stunden wenig Ruhe und wenig zu 
eſſen und zu trinken gehabt. Nun es der letzten Entſchei— 
dung galt, fühlten ſich alle neu geſtählt, und ſelbſt Wer- 
wundete traten wieder in die Glieder. Noch draußen im 
Felde wurden die Königsberger von Stückkugeln begrüßt, 
aber vorwärts ging es gegen das Thor, das ſtark verrum- 
melt war, Schießſcharten hatte und auch von Nebengebäu⸗ 
den wie vom nahen Thurm der Johanniskirche aus verthei⸗ 
digt wurde. Sturmleitern und Zimmerleute gab es bei den 
Stürmenden nicht, von verſteckten Schützen mit einem Ku- 
gelhagel überſchüttet, konnten ſie nur mit Bajonnetten und 
Flintenkolben ſich eine Breſche öffnen. Major Friccius führte 
die Königsberger Landwehr. Als ſeinem Pferde durch einen 
Schuß die Kinnlade zerſchmettert wurde, ergriff er das 
Gewehr eines Soldaten, der eben an ſeiner Seite gefallen 
war, und ſchritt zu Fuß voran. Seine Leute drückten ſich 
um aus den Schießſcharten nicht getroffen 
zu werden. Er mit ſeinem ſcharfen Auge entdeckte eine 
Stelle, wo Mörtel und Steine nicht feſt zuſammenhielten, 
uud ſtieß mit dem Kolben eine Oeffnung, die von ſeinen 
Leuten raſch erweitert wurde. Die Breſche war gangbar. 
Der Erſte, der ſich hindurch zwängte, Maluga, erhielt einen 
Bayonneiſtich ins Geſicht. Ihm folgte Friceius, feinen Sol- 
daten zurufend: „Ihr werdet Euren Major nicht verlaſſen!“ 
Der dritte in der Breſche, 
Regierungsrath, fiel ſogleich, 


nes Trauerlied gewidmet. Die Königsberger Turner haben 
beim Leipziger Turnfeſt ihm an ſeinem Grabe auf dem 
Johanniskirchhofe eine rührende Huldigung dargebracht. 
Noch mancher fiel unter dem knatternden Gewehrfeuer 
der Franzoſen. Mit den Ueberlebenden, nicht hundert Mann, 
eilte Frieeius im Sturmſchritt weiter und warf die an⸗ 
ſtürmenden Feinde dreimal mit dem Bayonnet zurück. Als 
aus den Häuſern im Rücken Schüſſe vielen, drangen die 
Stürmenden in ſie ein und machten Alles nieder. Vor 
dem innern Grimmaiſchen Thor waren ſolche feindliche 
Maſſen aufgeſtellt, daß Friccius, obgleich er Verſtärkungen 
erhalten hatte, zurück mußte. Die Franzoſen folgten, und 
es entſpann ſich ein furchtbar blutiges Handgemenge, bei 
dem die kräftigen Oſtpreußen von den Flintenkolben tüch- 
tigen Gebrauch machten. Sie hatten geſiegt, als fie plötz— 
lich vom Johanniskirchhofe her neue Schaaren hervorſtür⸗ 
zen ſahen. Es waren Franzoſen, die das Unnütze fernern 
Widerſtandes einſahen und die im Gefecht entſtandene 
Pauſe benutzten, das Gewehr zu ſtrecken. Denn nur eine 
Pauſe war es. Noch einmal hatte Friccius mit einer von 
der Stadt andringenden Uebermacht ein verzweifeltes Ge— 
fecht zu beſtehen. Inzwiſchen war das völlige Oeffnen des 
verrammelten äußeren Thores gelungen, und nun warfen 
die hereinquellenden Preußen Alles, was ihnen entgegen- 


Hauptmann Motherby, früherſtrat, in das ordnungsloſe Gewirr der innern Stadt hinein. 
von einer Kugel in den Kopf Der Sieg war auf dieſem Puncte zu einem vollſtändigen 


getroffen, ſeinem Hintermann, Lieutenant Stumpf, lautlos geworden. Als der Zeitpunct, in dem Friceius das äußere 


* 


Grimmaiiche Thor bezwungen hat, wird gewöhnlich die 
elfte Morgenſtunde angegeben. 

Der Held dieſes Kampfes, W. G. Friecius, hatte ſchon 
früher glänzende Beweiſe von Muth und Vaterlandsliebe 
gegeben. Geboren im Jahre 1778, war er im Jahre 
1806 Aſſeſſor in Kaliſch. Die Schreckenskunde von den 
unheilvollen Schlachten bei Jena und Auerſtädt, die Alles 
lähmte, erfüllte ihn blos mit Opferfreudigkeit. Nachdem 
er die Einwilligung feines Vorgeſetzten, des Grafen Dan- 
kelmann, erhalten hatte, eilte er nach Königsberg und ftellte 
ſich unter die Fahne ſeines Königs. Man ernannte ihn 
zum Lieutenant und beorderte ihn nach Danzig, deſſen Be⸗ 
fehlshaber ihm die Vertheidigung von Fahrwaſſer übertrug. 
Danzig fiel trotz ruhmvoller Gegerwehr und der kleine 
Poften, den Friceius zu hüten hatt, war natürlich in die 
Capitulation eingeſchloſſen. Den Franzoſen wollte er fich 
nicht zum Gefangenen ergeben. Er ſtieg mit ſeiner Mann: 
ſchaft in Kähne und gelangte unter Gefechten mancherlei 
Art glücklich nach Pillau. Seine Hoffnung, in dieſem 
Feldzug gegen den Feind fortfämpfen zu können, wurde freilich 
nicht erfüllt. Aufs Aeußerſte erſchpft, auf einen kleinen 
Winkel Land im Nordoſten beſchrinkt und überdies von 
Rußland verlaffen, mußte Preußen den ſchmachvollen Frie- 
den von Tilfit annehmen. Schwa bekümmert legte Frie· 
eius den Degen ab und kehrte zu ſeiner richterlichen Thä 
tigkeit zurück. 

Fortſetzung olgt) 


armer Trödeljude bei dem Profeſſor mit der Erklä-genten verlaffen und um Begnadigung gebeten hat-Jund daß dieſe am 16. d. 


rung, er habe mehrere jener Bücher von einem ruſſi⸗ 
ſchen Soldaten gekauft und wolle fie dem Profeſſor 
gegen Erſatz ſeiner Koſten ausliefern. Der Profeſſor 
verfügte ſich mit dem Juden nach deſſen Wohnung, 
und dort holte der Jude einen großen Pack Bücher 
hervor, in welchem der erfreute Gelehrte einen Theil 
ſeines ihm über alles theuren Bücherſchatzes erkannte. 
Auf die Frage des Profeſſors, was er zu bezahlen 
habe, erwiderte der Jude: „Gott wird uns wahrlich 
helfen, wenn ich ſo glücklich war, Eure Bücher zu 
kaufen. Ich habe dem Soldaten nur einen polniſchen 
Gulden (5 Sgr.) und einen Schnaps dafür gegeben, 
und mehr verlange ich nicht, als mein ausgelegtes 
Geld.“ Die Bücher hatten einen Werth von 500 
Rubel Silber. — Der Brief der Nationalregierung 
an den Fürſten Czartoryski, der im franzöſiſchen 
„Moniteur“ abgedruckt war, iſt als eine außerordent- 
liche Beilage zur „Niepodleglosé“ geſtern erſchienen, 
und in Tauſenden Exemplaren weiter verbreitet 
worden. 8 b 
Als ein Symptom des in der polniſchen Geſell— 
ſchaft zu Gunſten der Ruſſen ſich vorbereitenden Um⸗ 
ſchwunges der Stimmung meldet die „Oſtſee-⸗Ztg.“, 
daß den ruſſiſchen Militär-Commandeurs in letzter 
Zeit durch anonyme Denunciationen mehrere Orte 
verrathen worden find, an denen die Infurgenten Waf- 
fen vergraben haben. Dies iſt namentlich im Augu— 
ſtow'ſchen, Lubliniſchen und Krakauiſchen der Fall, wo 
die Ruſſen bedeutende Quantitäten von Waffen aller 
Art ausgegraben und in Beſchlag genommen haben. 
Der „Ng.“ wird aus Warſchau, 16. d. ge⸗ 
ſchrieben: Es iſt merkwürdig, welch eine große Menge 
Waffen ſeit der ſtrengen Ausführung des Kriegszu— 
ſtandes durch den Grafen Berg nicht nur in War⸗ 
ſchau, ſondern auch in den Provinzen entdeckt wor⸗ 
den find; viele von dieſen Waffen wurden ſchon nach 
der hieſigen Citadelle und den anderen Feſtungen ein— 
gebracht. So iſt kürzlich auf freiem, bereits einge⸗ 
geſäetem Felde eines Dorfes bei Siedlee eine Menge 
von vergrabenen Waffen und anderen Kriegsgegen— 


ſtänden aufgefunden worden. In der Nacht vom 14. 


zum 15. d. hat man hier im Dominikanerkloſter auf 
der Freta-Straße ebenfalls eine Menge Waffen und 
Munition gefunden. Selbſt die Ihnen neulich mit— 


getheilte Verordnung wegen der Strafloſigkeit der| 


Eigenthümer oder Hausverwalter, welche die bei ihnen 
etwa verborgenen Waffen ꝛc. bis zum Mittag des 
20. Octobers anzeigen, hat bereits gute Folgen ge— 
habt; denn eine Frau, welche die Ofenfabrik hinter 
dem Wolaer Schlage kürzlich erworben hatte, hat von 
verborgenen Waffen Anzeige gemacht, und in Folge 
davon wurde eine Anzahl Flinten und Säbel und 
dergleichen vorgefunden. — Der Mörder des Dr. 
Hermanni iſt bereits ergriffen. Es iſt ein 
früherer Lampenputzer aus dem Theater, jetzt polni— 
ſcher Nationalgendarm. 

Vor Kurzem iſt aus Petersburg die Entſcheidung 
erfloſſen, daß Warſchau die ſehr bedeutenden Koſten 


Rutkowski, Franz Sparski, Adam Artiszewski und 
Wladimir Worakſa, und die Bauern Matth. Kornicz 


ten, in der Johanneskirche den Eid der u 
treue, und zwar die Gutsbeſitzer Vincenz Matuſiewicz 
und Alexander Skowinski; die Edelleute Wladiskaw 


und Pet. Nopiewicz. Nach der Eidesleiſtung las ih- 
nen der Chef des Gouvernements die kaiſerliche Be— 
gnadigung vor und fie wurden als freie Männer ent- 
laſſen, um in ihre Heimath zurückzukehren. 
Donaufürſtenthümer. 

Aus Jaſſy wird der „G. C.“ gemeldet, daß 
dreizehn Hegumene der in der Moldau befindlichen 
griechiſchen Klöſter, welche ſich den dieſe letzteren be— 
treffenden Anordnungen der Regierung nicht fügen 
wollten, ihres Amtes entſetzt und des Landes verwie— 
ſen worden ſind. 


Serbien. 


Eine der „Gen. Corr.“ zugekommene Correſpon- Herr geworden, kam auch im Polizeiarchiv Feuer aus, 


denz aus Belgrad klagt abermals die Türken an, 
daß fie die ſerbiſche Bevoͤlkerung necken, überall Hän⸗ 
del ſuchen, tractatswidrig den Stand ihrer Truppen 
in Serbien vermehren u. dgl. mehr. 


— —— u * 


Tren- Ind Yrovinul- N 


rakau, den 21. Detober. 


*Im hieſigen Strafgericht find für dieſe Woche folgende 
Schlußverhandlungen anberaumt: Heute gegen die HH. Joh, La⸗ 
des, Vinc. Jözefowski, Ant. Przybylski, Joſ. Pipin, Arth. Komo⸗ 
rowski, Joh. Morawski, Igu. Mitaſiuski, Roman Mikocki, Kas. 
Kaczmarski, Ed Studzinski, Joſ. Bodzon und Joh. Kasperezak 
wegen Verbrechens der Störung der öffentlichen Ruhe. Freitag: 
gegen die HH. Adalb. Palka und Blaſius Gluszek wegen Verbr. 
der Störung der öff. Ruhe. Außerdem heute gegen Joſ. Tabor⸗ 
ski (ſchwere Körperverletzung), P. Siegel (Antheil an Diebſtahl), 
Val. Gacek (Diebſtahl), Ant. Turek vel Rusek (ſchwere Körperver⸗ 
letzung), Joh. Ziemba, Math. und Joh. Waleryan (Diebſtahl). 
Morgen: gegen Anna Kozin (Kindesmord), Joh. Moriz (Dieb⸗ 
ſtahl), Moſes Spenz und Genoſſen (Diebſtahl), Katharine Jantſch 
(ſchwere Körperverletzung). Uebermorgen: gegen Joh. Firk (Ver⸗ 
gehen gegen die Sicherheit des Lebens), Joh. Mucha (ſchwere Kör— 
erverletzung). 
bene We 8 am 19. 4, M. beim Lemberger k. k. Landesgerichte 
gepflogenen Schlußverhandlung wurde Auguſt Ludwig Kruli⸗ 
owski, 33 J. alt, Matroſe und Kunſtreiter, wegen der Störung 
der Öffentlichen Ruhe durch Theilnahme an der Inſurrection, nach 
§ 66 Strafg., zum Kerker von acht Tagen verurtheilt, 


Hundels⸗ und Bürſen⸗Nachrichten. 
Berlin, 10. Oct. Freiw. Anl. 1013. — öpere. Met. 67). — 

1860er⸗Loſe 874. — National-Aul. 723. — Staatsbahn 1103. — 

Credit⸗Aetien 834. — Credit⸗voſe fehlt. — Böhm. Weſtbahn 70. 


ien 88}. 
rankfurt, 19. October, öpercent. Met. 645. — Wien 1043. 
— Tanacten 817. — 1854er:Lofe 803. — Nat. Anl. 708. — 
Staatsbahn 197. — Credit-Actien 194. — 1860er-Loſe 874. — 
Anlehen v. J. 1859 823. L 

Paris, 19. October. Schlußcourſe: Ipercent. Rente 67.40. — 
4hperc. 96.00, -- Staatsbahn 425. — Credit⸗Mobilier 1150. — 
Lomb. 565. — Deft. 1860er Loſe ſehlt. — Piem. Rente 73.55. 
— Conſols mit 934 gemeldet. Unbelebt. 

Lemberg, 19. October. Holländer Dukaten 5.271 Geld, 5.33 
Waare. — Kaiſerliche Dukaten 5.30 Geld, 5.35 W. — Ruſſi⸗ 
ſcher halber Imperial 9.16 G., 9.22 W. — Ruſiiſcher Silber-Ru⸗ 


nahmen. 


in Zwierzyniec, Jozefowſvertretung. Wir glauben an die Lebensfähigkeit die⸗ 
und Biszeza — dritthalb Meilen von Krzeszow —ſſer Verfaſſung, wir haben das bewieſen, nicht eine 
bivouakirten, wo am 14. d. gegen 100 Koſaken an⸗Stimme hat ſich gegen die Beſchickung der Reichsra⸗ 
kamen und bei dem dortigen Pfarrer Eukasiewiczſthes erhoben und wir hoffen, daß 
eine Reviſion abhielten und ihn nach Janow mit ſichſeiner der wichtigſten nicht bloß für Siebenbürgen, 
dern für das geſammte große, mächtige, an E 


der heutige Tag 


5 


Nach einem Telegram des „Dresdner Journal“ reiche Oeſterreich werden werde. 


iſt am 18. d. Morgens im Archiv des Warſchauer 
Stadthauſes an drei Stellen Feuer ausgebrochen. 
Eine Brandſtiftung iſt zweifellos. Kaſſen, Werth⸗ 
papiere und Rechnungsbücher ſind gerettet. 

Der „Dzien. pow.“ vom 19. d. ſchildert den Brand 
wie folgt: Geſtern brach im Gebäude des hieſigen 
Magiſtrats, gewöhnlich Rathhaus genannt, in dem ſich 
auch die Adminiſtration der Warſchauer Polizei befin⸗ 
det, Feuer aus. Es zeigte ſich im Archiv auf dem 
2. Stock des Haupttheils gegen 11%, Uhr Mittags, 
allein 20 Minuten ſpäter, als die Feuerwache ſchon 


das in einem beſonderen Theil des Gebäudes im zwei⸗ 
ten Hof belegen; hier wurde es bald gelöſcht, im Ma⸗ 
giſtrat jedoch brannte es bis in die ſpäte Nacht fort. 
Der ganze 2. Stock, ein Theil des erſten rechts und 
das Haus im Hofraum, wo das Polizeiarchiv, verbrann- 
ten. Nur ein unbedeutender Theil der Magiſtrats⸗ 
acten und zwar die Bauacten wurden ein Raub der 
Flamme; alle übrigen mit ſämmtlichen Rechnungs⸗ 
und Caſſabüchern des Magiſtrats wurden gerettet, 
ebenſo blieb das ganze Caſſavermögen und das Ver- 
mögen des Lombard unbeſchädigt, von dem Polizeiar⸗ 
div blieb ein bedeutender Theil der Acten unverſehrt. 
Die Feuersbrunſt entſtand offenbar durch abſichtliche 
Brandlegung; mit der Entdeckung der Umſtände 
derſelben beſchäftigt fi eine ad hoc eingeſetzte beſon⸗ 
dere Commiſſion. 


Wien, 20. October. Der heutigen Sitzung des 
Hauſes der Abgeordneten wohnten bereits die neu 
gewählten Abgeordneten Sie benbürgens bei. Prä- 
ſident Ritter v. Hasner hielt bei Abnahme der An- 
gelobung der neu eingetretenen Mitglieder aus Sie- 
benbürgen nachſtehende Anſprache: 

„Mit dem Gefühle hoher Genugthuung und auf- 
richtiger Freude ſchreite ich zu dieſem Acte. Die Zahl 
treuer Geſinnungsgenoſſen, deren Eintritt wir jederzeit 
mit Freude begrüßen, wird heute vermehrt durch eine 
bewährte Schaar hervorragender Männer, von denen 
wir hoffen dürfen, daß ſie ſich auf dem Boden gemein⸗ 
ſamen Wollens und Wirkens bald unter uns heimiſch 
und als Freunde unter Freunden fühlen werden. 


ren 

Zur Berathung gelangte der Bericht des Finanz⸗ 
Ausſchuſſes über die Vorfrage der Behandlung der 
Steuerreform-Vorlagen. 

Der Ausſchuß ſtellt folgende Anträge: 

„Das hohe Haus wolle beſchließen: 

1. Es ſei zur Berathung der Regierungsvorlagen über 
die Reform der Grund-, Gebäude-, Erwerb- und Renten⸗ 
ſteuer Ein Ausſchuß aus dem ganzen Hauſe zu wählen. 

2. Dieſer Ausſchuß habe aus 21 Mitgliedern zu be⸗ 
ſtehen, wovon 18 derart gewählt werden, daß das ganze 
Haus aus den Abgeordneten der 18 Kronländer je Einen, 
ſodann ohne Berückſichtigung der Kronländer drei Mit⸗ 
glieder aus dem ganzen Hauſe wähle. 

3. Das Haus erkennt die Nothwendigkeit, daß der zur 
Berathung der Steuerreformgeſetze berufene Ausſchuß auch 
für die nächſte Seſſion in Permanenz bleibe und die Thä⸗ 
tigkeit ſeiner Vorberathung auch nach dem Schluſſe der 
gegenwärtigen Seſſion fortjege. 

4. Das Haus beantragt den zur Berathung des 
Mühlfeld'ſchen Antrages auf Abänderung der Geſchäftsord⸗ 
nung eingeſetzten Ausſchuß, über die Art und Weiſe, wie 
auf Grund des ad 3 gefaßten Beſchluſſes die Permanenz 
des Steuerreform-Ausſchuſſes im Wege eines Geſetzes ge⸗ 
regelt werden könne, Bericht zu erſtatten.“ 

Herbſt's Antrag 21 Mitglieder aus 8 Gruppen 
u. z. (1. Bukowina und Galizien, 2. Schleſien und 
Mähren, 3. Böhmen, 4. Nieder- und Oberöſterreich 
und Salzburg, 5. Tirol und Vorarlberg, 6. Steier⸗ 
mark, Kärrten, Krain, 7. Görz, Trieſt, Küſtenland, 
Dalmatien, 8. Siebenbürgen) je zwei und aus dem 
Hauſe fünf zu wählen wird angenommen. 

Es folgt die Berathung des dritten Punctes: Per⸗ 
manenz des Ausſchuſſes. 0 


Dieſer Punct wird mit 80 gegen 56 Stimmen 


abgelehnt. Hierdurch entfällt Punct 4. 


Nächſte Sitzung morgen. 

Der „Czas“ erhält aus Wien folgende telegr. 
Nachricht von geſtern Abend: Graf Rechberg reiſt 
morgen zu den Conferenzen ab, nach einer Verſion 
nach Paris, in der polniſchen Angelegenheit, nach ei⸗ 
ner anderen nach Nürnberg in Bundesreform⸗Sachen. 


Die drei Mächte ſind über die Noten übereingekom⸗ 
men, welche, auf Grund der öſterreichiſchen Vorschläge 


Aber mehr als das, wir begrüßen in dem Eintritt verfaßt, an Rußland gerichtet werden ſollen. 


der Männer aus Siebenbürgen zugleich einen bedeu⸗ 
tungsvollen Sieg des Gedankens, welchen unſer erha— 


Paris, 20. October. Der heutige „Moniteur“ 
meldet die Ernennung Delangle's zum erſten Vice⸗ 


bener Kaiſer in der Reichsverfaſſung zu Wort undſpräſidenten des Senats. Der Kaiſer wird morgen 


That gebracht hat. Die Wirkung des Sieges iſt zu⸗ 
nächſt für uns eine volle und ganze, denn das ganze 
Recht, welches die Verfaſſung der öſterreichiſchen Volks— 
vertretung verleiht, iſt hiemit unſer Recht, das Recht 
dieſes h. Hauſes geworden, welches es nun kraft eige- 


in den elyſäiſchen Feldern große Revue über die kaiſ. 
Garde abhalten. 

Trieſt, 19. October. (Ueberlandpoſt.) Die Nach⸗ 
richten aus Calcutta reichen bis 18. September; aus 
Aegypten wird gemeldet, daß der Vicekönig große 


ihrer Polizeiverwaltung allein zu tragen hat. Dieſeſbel ein Stück 1.75 G., 1.77 W. — Preußiſcher Conrant⸗Thaler 
Koſten find auf nahe an 1, 200.000 SR. berechnet, 1.6 G. 1.085 W. — Polniſcher Courant pr. 5 fl. —— G. 
und eine Commiſſion iſt bereits mit NRepartirung| —— W. Wal. Pfandbriefe in öſterr. Währ, ohne Coup. 73.63 


N Bert 0 G., 7443 W. Galiziſche Pfandbriefe in Conv.⸗Mze. ohne C. 
derſelben beſchäftigt. — Den Städten Wloclawek und 77.40 G. 78.21 W. Galiz. Grundentlaſtungs-Obligationen ohne 


Kowal iſt wegen ihrer hervorragenden BetheiligungſCoup. 73.88 © 74.50 W. National⸗Aulehen ohne Coup. 81.45 
an der Inſurrection vom Fürſten Wittgenſtein eine pe äh Galiz. Karl Ludwigs-Eiſenbahn-Aetien 196 25 G. 
{ on bez. 6000 und 2000 SR. aufer⸗ 198.25 W. 

. ben, welche AR Haußbefiger in 8 Tagen bei Krakauer Cours am 20. October. Neue Silber Nudel: 
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Beriche | Agio fl. p. 104 verlangt, fl. p. 103 gezahlt. — Poln. Bank⸗ 
Vermeidung militäriſcher Execution zu erlegen haben. noten für 100 fl. öfter. Währ. A, pol 385 verl., 15 bez. — 
— In der Wojwodſchaft Krakau (im Königreich 175 * — 1 4 fl. öſt. W. Thaler 90 verl., 89 bez 
K. . 5 5 en für die Ar- Nenes Silber für | fl. öſterr. Währ. 112 verl., 111 bez. 
len) ſind die Hafer⸗ . ee ſind Ruſſiſche Imperials fl. 9.24 verl., fl. 9.10 bez. — Napoleond'ors 
mee ausgeſchrieben. Aus ſämmtlichen bzulie- 89s vert; 8.84 bez. — Vollwichtige holland. Dukaten f. 5.40 
dieſe Fourage-Gegenſtände nach Geſtochau abzulie⸗ verl., 5.32 bez. — Vollwicht. öſterr. Rand⸗Dukaten fl. 5.40 verl., 
fern. Die Gutsbeſitzer aus den entlegeneren Kreiſen, er 117 5 Er nee re fl. p. 5 
; 8 K „913 bez. — Galiz. Pfandbriefe nebſt lauf. Coup. in öſtr. 
von denen manche 18 Meilen von Czeſtochau . Währ. 763 erl. 76 11 — Galiz. Pfandbriefe nebſt l. Coup. 
ſind, haben es wegen der Schwierigkeit und G in CM. fl. 80 verl., 794 bez. — Grundentlaſtungs⸗Obligationen 
des Transports vorgezogen, die von ihnen zu lieferndeſuu öfter, Währ. fl. 763 verl, 75 bez. — National-Anleihe vom 
Quantität Hafer und Heu in der Umgegend von Jahre 1854 fl. österr. Währ. 813 v. 80] bez. — Actien der Carl 
Czeſtochau aufzukaufen und an die Behörde abzufüh⸗ 190 ach „ e e 
ven. Zur Execution wird es wohl Niemand kommen“ Krakal de ' 
ſſen. 9 eee ; rakau, 20. October. Die geſtrige Getreidezufuhr aus dem 
laſſen. Auch die rückſtändigen Steuern werden in derſ Königreich Polen zur Gränze ar 12 5 Weizen und Roggen 
Woſwodſchaft Krakau auf die ergangene Aufforderungſhielten ſich im Preis; Gerſte, in anſehnlichen Partien angeboten, 
größtentheils freiwillig eingezahlt, ſo daß bis jetzt fiel bedeutend. Weizen, bezahlt in Mittelgattung 23, 24 fl. p., 
noch keine militäriſchen Executionen verhängt ſind vorzüglicherer 25 fl. p. Roggen 15 oder 16. Gerſte 13, 13), 
Ä Wilna berichtet d h 95 9 Schöne zu Malz 14— 144. Wenig Contracte für künftig abgeſchloſ⸗ 
Aus 5 er „Wiln. B.“: Am 8. d. ſſen, da man auf noch großeren Preisniederſchlag rechnet. Hier 
erneuerten abermals 8 Perſonen „welche die Inſur- (heute wenig verkauft, da aus Oberſchleſten die Kaufleute fehlten. 
Weizen ging deshalb theilweiſe nach Breslau auf eigen Riſiko 
der Eigenthümer. Tranſito kleine Partien verkauft, Roggen bez. 


ner Befugniß üben darf und deshalb üben muß. Aus Dammarbeiten gegen die Ueberſchwemmungen des Nil 
der Sündfluth widerſtreitender Meinungen haben Sie, aufführen läßt. 


unſere neuen Herren Collegen, das erſte Reis in un⸗ — — — — — — 
ere Arche gebracht, mit welchem wir heraustreten dür- 55 8 
Aufruf. In der Schlußſitzung vom 5. Oct. d. J. 


fen aus der Beſchränkung derſelben an das volle Maß 
unſeres Rechtes und unſerer Pflicht. hat das Central-Feſt⸗Comité — erfüllt vom mächtigen 
Nach Außen freilich iſt es nur ein Theil des Sie- Eindrucke des 29. September — einmüthig den Gedanken 
ges, den wir nicht hochmüthig für uns, den wir fürſergriffen, die 500 jährige Vereinigung Tirols mit Oeſter⸗ 
das Reich, für das Ganze wie für die Theile mit Noth-freich und deren Jubelfeier, die ſoeben und nur zu ſchnell - 
wendigkeit anſprechen. Aber auch dorthin, wohin unſerſan uns vorüberging, auch durch ein bleibendes Denkmal in 
Sieg nicht reicht, wird die mächtige, verheißungsvolle dauernder Erinnerung feſtzuhalten. 
Thatjache wirken, welche in ihrem Eintritt liegt. Denn, Es iſt ein natürlicher Drang aller gebildeten Völker, 
was geſtern ferne ſchien, ift heute wirklich, und ſo lebt die erhebendſten Momente ihrer Geſchichte nicht nur durch das 
nun der nie entſchwundene Glaube mächtiger auf, daß, geſchriebene Wort, ſondern auch durch unvergängliche Werke 
was heute nicht iſt, morgen kommen werde, weil esſder Kunſt, die ſichtbar zu Herz und Gemüth ſprechen und 
kommen muß, denn der bekannte Satz: „Die Weltge- den Geiſt der Geſchichte in ſchöner Erſcheinung verkörpern, 
ſchichte iſt nicht preſſirt“, hat einen Schlußſatz, auf dem Andenken auch der ſpäteſten Nachwelt aufzubewahren. 
den wir nie vergeſſen dürfen: „aber unwiderſtehlich Wo fände ſich wohl ein würdigerer Gegenſtand hiſtoriſch 
vollzieht fie ihre Geſetze“. Und jo unwiderſtehlich wird monumentaler Kunſt, als in dem tiefen, reichen Gehalte, 
das Geſetz der modernen Staatenbildung ſich an Oeſter- der alle Epochen der halbtauſendjährigen tiroliſch⸗ öſterrei⸗ 
reich bewähren und es aus dem Schutte der Jahrhun- ſchiſchen Geſchichte erfüllt? Wo würde dies Denkmal leben⸗ 
derte zu jener Form der Macht erheben, welche zwarldiger ſprechen als gerade hier in der Stadt, in der in 
Mannigfaltigkeit des Lebens der Theile zuläßt, aber[dieſen Tagen alle die ergreifenden Bilder dieſer ruhmrei⸗ 
die unzerſplitterte Einheit ihrer ſelbſt gebieteriſch for-ſchen Geſchichte vor der verſammelten Kraft Tirols vorüber ⸗ 
dert. (Bravo, Bravo.) zogen? Welche Stelle wäre würdiger, als jener Platz, der 
Das iſt unſer Glaube, und in dieſem Glauben war- den Namen einer im Tirolerland geliebten früh verblühten 
wir geduldig auf das Morgen. Aber mit demüthi- Fürſtin unſerer Tage tragend, bedeutungsvoll auf jene Fürſtin 


ten 


„ ö 163 —17, Weizen 25, 20, vorzügliäter bis 27. Viel Weizen für ger Freude empfangen wir das Geſchenk von heute hinweiſt, die mit dem vierten Rudolph am Eingange die 
Zu Tagesgeſchichte. Export ausgeſtellt, der jedoch keine Kaufluſtigen fand. Preiſe loco als das erſte Zeugniß von der Wahrheit unſeres Glau- ſer Geſchichte ſteht? 


& 


bens. Möge er unerſchüttert in dieſen Räumen fortle.“ In der ſicheren Ueberzeugung, daß dieſer Gedanke bei 
ben und möge es uns bald gegönnt jein, alle diejeni-ſjedem tiroliſchen, jedem öſterreichiſchen Herzen freudigen 
gen, deren Zeugniß wir noch für ihn in Anſpruch Anklang finden werden, hat das Central-Feſt⸗Comité“ — 
nehmen, ſo froh zu begrüßen, wie wir heute Sie, bisherige Wirkſamkeit abſchließend — zur raſchen Förderung 
meine Herren, in unſerer Mitte froh und herzlich will- der Sache ſich ſofort als Comité für Errichtung eines 


unverändert, aber kein Verkehr. 


Neueſte Nachrichten. 


Be ee 100 ‚und dea 90 a Maier 0 für eine Verleumdung. Wir haben durchaus nicht bes) kommen heißen. (Lebhafter Beifall.) Ich ſchreite nun Kunſtdenkmals conſtituirt. 
freies unbeſchräultes Gigenthum vermacht, dem es bei der Probe hauptet, daß der Naubanfall von Inſurgenten verübt) zur Angelobung ſelbſt. Freudigen Herzens wollen wir — und wenn es die 


Es erfolgt die Verleſung der ‚ Selöbnißformel in [Mühe eines Jahrzehends erheiſchen ſollte — uns der Ar- 
deutſcher, magyariſcher und rumäniſcher Sprache. Dieſbeit unverdroſſenen Sammelns und Förderns unterziehen, 
Abgeordneten antworten nach ihrer Nationalität. 


Der Bau d 8 nhauſes hat bisſmit - 0 3 5 I i dieſem Gedanken Verwirklichung zu geben. 
letzt eine Summe me 573 chen 78,884 fl. aufl;, an leichter Mühe eine Beſchuldigung herausliest, Comes Konrad Schmidt dankt für die freund- Es ergeht ſonach unſer Aufruf an jeden Tiroler und 
die Demolirung der in der Bauſtelle gelegenen alten Stadtmauern i cht 5 er die Schuld in dieſen Umſtänden, aberſlichen und bedeutungsvollen Begrüßungsworte des Oeſterreicher, an jeden Freund unſeres Volksthums und 
85 e fl. auf die Aushebung der 4 8 f. fachen ra uns ganz fern liegenden Uebelwollen Präſidenten, welche in Siebenbürgen den lebhafteſtenſunſerer Geſchichte, durch freundliche Gabe und anregendes 
e , , , des Onvanfens zu untrfüßen, 
Einschluß der Steinmetzarbeiten, der Hauſteinlieſerung und der Blinder Eifer bis wirklich eine unklage erhoben wird. habe man in Siebenbürgen den einzigen Rettungsan- um dieſes Werk gemeinſamer Erinnerung mit vereinten 
iuwolbung der Souterrainlocalitäten und 80.000 fl. auf hydrau⸗ Von de * ſchadet nur. Qui s'excuse, s uccuse. ter gegen äußere Gefahr und innere Unruhen erkannt. Kräften aufzubauen. 
lachen und Weißkalt entfielen. (det er oltiewer Kreisgränze 19. October wird Durch Annahme der pragmatiſchen Sanetion habe ſich' Junsbruck, im October 1863. 
des Beiruges Brogeh Roſenthal.] Als der wegen Be ge fi daß hinter Moszczanica in den zur Gemeindeſdas Land auf den Boden der untheilbaren Monarchie Das Comité zur Errichtung eines Kunſtdenkmals der 500. 
Rofentbal ma Reh Be ae a e bibel anaee Gebüſchen ſich eine Inſurgenten⸗geſtellt, — wie viel mehr müſſe es auf dieſem Boden jährigen Vereinigung Tirols mit Oeſterreich. 
ug, Vera m e weinte und jammerte derſelbe unaufhör- 200 Mann angegeben 95 8 e unter einer Verfaſſung, Bein die Gleichbe 7 Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boczek. 
12545 * r andern die Anſicht, d u ihn für unzu⸗ 7 N . rechtigung proclamire. Redner reſumirt di — 8 11 
1 Hate aich enen 155 ur eur: an 120 De wurden in Kulikow von der k. k. Verheltniß Siebenbürgen zum Cefammiftaate Tezier Verzeichniß der ang 5 Bes und Abgereiften 
seiner Zelle belaffen, es. Derſelbe wurde indeß dennoch in Gendarmerie 3 Frauen und 4 Männer mit Inſur⸗ lichen Beſchlüſſe des Landtages. Die ſiebenbürgiſchen 2 deren Gutsbefiger: Roman Re⸗ 


Angekommen ſind die 
klewski aus Galizien. Anton 
anowski aus Owezary. 


ſrections-Ausrüſtungs Nicheloweft aus Polen. 


u 
Dr Ceßner und Dr. Schlager 
Aerzte für das bezügliche Con⸗ 


ffecten angehalten und der Lem⸗ 
berger k. k. Polizeidireckion geſtellig g. 
Die „Gaz. nar.“ erf 5 


ten⸗Abtheilungen ſich der galiz 


1 haben ſich ner rn 8 — zu kom⸗ 8 Eduard 
| men und an den conſtitutionellen Arbeiten Theil zu St ö N ; 
daß einige Inſurgen⸗ nehmen, fie rechnen aber auch auf die en der — ae e d Bvanet ung 
iſcen Gränze nähern materiellen Intereſſen Siebenbürgens durch die Reichs⸗ Gf. Eubieuski und Anton Jawornicki nach 8 


January Strusz⸗ 
Piaszkowa. Ems 
alizien. 


— 


Amtsblatt. 


N. 24667. Bekanntmachung. (898. 2-3) 


Der Geſundheitsſtand zu Krakau war im September 
d. J. ein günſtiger und es kamen meiſtens nur chroniſche 
Krankheiten zur ärztlichen Behandlung. . 

Zu den vom Auguſt in den hierortigen Krankenhäu⸗ 
ſern in ärztlicher Pflege verbliebenen 237 Kranken wuch⸗ 
ſen 240 zu, jo daß der Geſammtkrankenſtand in den Heil- 
anſtalten 477 betrug, von dieſen genaſen 188, wurden 
ungeheilt entlaſſen 23, ſtarben 31 und verblieben 235 in 
fernerer Heilpflege. 

Im September d. J. ſind zu Krakau 175 Perſonen 
geſtorben. 

Von der k. k. Statthalterei⸗Commiſſion. 

Krakau am 15. October 1863. 


N. 17374. Edykt. 901. 1-3) 


Ces. kröl. Sad krajowy wiedomém czyni, iz 
w skutek prosby p. Ksawery Simtso ogloszony zo- 
staje edykt w celu umorzenia następujgeych po- 
dlug tresci owej prosby zaginionych dwöch obli- 
gacyj indemnizacyjnych okregu adm inistracyjnego 
Krakowskiego 2 dnia 180 Listopada 1853 a to: 

a) Nr. 927 na 100 zir. m. k. na imię Juliana 
Adama Wiktoryi Görezyhskich, Konstancyi 
Duninowéj, Elzbiéty Haller i Emilii Bart- 
manski6j opiewajacéej na dniu 580 Marca 
1860 r. wystawionéej 2 kuponem jednym dn. 
lgo Listopada 1863 platnym. 
Nr. 11577 na 100 zir. m. k. na imie Ale- 
ksandry Wagner opiewajgcéj na dniu 16go 
Paädziernika 1854 wystawionei 2 Kuponem 
jednym dnia 1. Listopada 1863 platoym. 
C. k. Sad krajowy wzywa przeto tych, ktörzyby 


b) 


tober und 27. November 1863 jedesmal um 10 
Uhr Vormittag bei dieſem k. k. Bezirksgerichte unter nach⸗ 
ſtehenden Bedingungen ausgeſchrieben, als: 
1. Der Ausrufspreis wird mit 350 fl. ö. W. als dem 
gerichtlich erhobenen Schätzungswerth feſtgeſetzt, und 
bei den ausgeſchriebenen zwei Terminen findet der 
Verkauf unter dieſem Preiſe nicht ſtatt. 

Daß jeder Kaufluſtige vor Beginn der Licitation als 
Vadium den Betrag von 35 fl. ö. W. zu Handen der 
Licitations-Commiſſion zu erlegen hat. 

Daß übrigens den intereſſirten Parteien die Einſicht 
und Abſchriftsname des Schätzungsgetes und des 
Grundbuchsextractes der feilzubietenden Realität in der 
hiergerichtlichen Regiſtratur freigeſtellt wird. 

Vom k. k. Bezirksamte. 

Brzesko, am 20. September 1863. 


0 


3. 10241. Concurs⸗Ausſchreibung. 


L. 3538. e. Edykt. (888. 2-3) 


C. k. sad obwodowy Rzeszowski oglasza, iz 
spadkobiercy Mendla Goldmana pod dniem 20g0 
Czerwea 1863 do L. 3538 prosbe wniesli o amor- 
tyzacye wexlu na 1000 Zir. W. a. dnia 19 Marca 
1862 W Rzeszowie wystawionego dnia 19 Czerwca 
1862 na zlecenie wystawiciela Mendla Goldmana 
w Rzeszowie platny a przez Henryka Zukra akcep- 


(895. 3) 


—u — m —— — [sobie jakie prawo do rzeczonych obligacyj = ku- 
3. 24486. n (884. 2--3)|ponöw roscili — by takowe w przeeiggu jednego 
Ankündigung. roku 6 tygodui i 3 dni — co do obligacyj samych; 

In den an der ungariſchen Gränze gelegenen Ort. zas w przeciggu 3 lat po zapadnigciu kupona t. j. 
ſchaften Jaworki und Szezawnica des Sandecer Kreiſesſod d. 190 Listopada 1863 liczac, co do kuponôw 


towany, i wzywa kazdego coby ten wexel posiadat, 
aby takowy w przeciggu 45 dni tutejszemu sadowi 
przediozyt, i prawa z posiadania tego wexlu mu 
uroste wykazal, gdyz inaczej wexel ten na powtörne 
zadanie spadkobiereöow Mendla Goldmana umorzo- 
nym zostanie. 

Rzeszöw, 26 Czerwea 1863. 


Wiener Börse -Bericht 
vom 19. October. 
DSffentlihe Schuld. 
A. Bes Staates. 
Geld Maar: 


ift in der erſten Hälfte September d. I. die Rinderpeſt przed tymze c. k. Sadem udowodnili, w przeeiwnym) Mit dieſem Schuldienſte iſt vorläufig ein Jahresgehalt In Oeſtr. W. zu 5% fü kr 
ausgebrochen. Die Seuche befiel in beiden Gemeinden razie te obligacye i kupony umorzonemi zostang. von 420 fl. ö. W. de we Sie Meade 5 15 dus den Arlene een un 5% für 100 fl. RR 
von einem Hornviehftande von 1068 in je einem Wirth. Kraköw, 29 Wrzesnia 1863. doch nicht unwahrſcheinlich, daß aus Anlaß der in Ver⸗ mit Zinſen vom Jänner — Juli 81.50 81.60 
ſchaftshofe je ein Rind, von deuen eines umgeſtanden iſt, nee 2 - handlung ſtehenden Erweiterung der Unterrealſchule auf Z 1100 1 Abril — October 81.50 81.70 
das andere erſchlagen wurde; 5 ſeuchenverdächtige Rinder L. 4708. Edykt. (902. 1-3)3 Jahrgänge die Gehalte der Teſchner Realſchullehrer wer⸗ Metallen * 5% für 100 l. . 75.25 75.50 
ſtehen in der Beobachtung. ] 5 1 Ces. kröl. Sad obwodowy Rzeszowski niniej- den erhöht werden. dito „ 4¼ % für 100 fl. 67.50 67.75 
Bei der zweiten Entdeckung dieſer Rinderpeſtfälle und sem wiadomo czy ni, iz wcelu zaspokojenia przez) Die Bewerber um den bezeichneten Dienſtpoſten haben mit Berlofung v. J. 1839 für 100 f. 158 75 159.— 
der allſeitigen Einleitung der veterinär- polizeilichen Maß- Sachera Bleichera przeciw nieobjet6j masie poflnebſt der Nachweiſung der entsprechenden Lehrbefähigung, ä — so 
regeln iſt die Unterdrückung der Seuche zu erwarten. Marku Glücklich wWywalczonej sumy wekslow6jlihtes Alters, ihrer Geſundheit und ihres Wohlverhaltens Como Meutenſcheine zu 42 L. austr f. —— * 
Dieſe Seuchenausbrüche werden mit dem Beiſatze zur 200 2. 2 przyn. egzekueyjna sprzedaz polowy auch der vollkommenen Kenntniß der polniſchen oder min⸗ B. Sa — 0 a 
allgemeinen Kenntniß gebracht, daß alle Viehmäckte im sumy 4000 zir.na realnosci N. C. 274 w Rzeszo- deſtens der böhmiſchen Sprache durch Zeugniſſe darzuthun. 11 N Re 
Keataner Berwaltungegebiete auf eine Entfernung dreier We wie Dom. 3. p. 73 n. 14 on. dia Marka Glück. Die biesfälligen vnoricriftsmäßig iuftruirten und anlyon Nieder Ber. zu 8% für 100 K. 4e 7 26 
gesftunben von der ungarſchen Gränze für die Seuchen icha cigzgeéj dozwolang zostala. die ſchleſiſche k. k. Landesregierung ftilifirten Geſuche ſindſvon Mähren zu 5% für 100 fi. e <= 
dauer eingeſtellt worden find. 5 Bi Do uskuteeznienia téj sprzedazy wyznacza sie|von den Bewerbern, wenn fie bereits in dienſtlicherſvon Schleſien 1 5% für 100 fl. a 88.50 89.— 
Von der k. k. Statthalterei⸗Commiſſion. termin na dzien 18 Listopada i 16 Grudnia|Berwendung ſtehen, im Wege ihrer Vorgeſetzten, ſonſt aber 2 N Ju 5% für 100 fl. g 87.25 87.50 
Kaakan, am 13. October 1868. 1863 o godzinie 10 rano, 2 tym dodatkiem, iz|unmittelbar bei dem fürſtbiſchöflichen Generalvikariate inſvon Kart Kraln ak 2 . 1 
— a h . 5 . ; „ . „ für 100 fl. 87.— 89.— 
— suma ta w tych dniach pod nominalng wartoscig 7 und zwar längſtens bis Ende October l. J. ein- = zug N 5% für a a 75.50 76.— 
Nr. 10126. 890. 1-3) sprzedang nie bedzie. zureichen. eſer Banat zu 5% für 100 l. 24.— 74.50 
Kundmachung. b ) O cz&m win dan sig che@ kujienia majg- Von der k. k. Landesregierung. 755 8 0 11 5% für 100 fl. — 75.50 
An der k. k. Oberrealſchule zu Troppau iſt eine mit eych, ktörzy warunki licytacyi w sgdzie kazdego Troppau, am 30. September 1863. von Siebenbürgen zu 5% für 100 1. — — 
dem Jahresgehalte von 630 fl. und im Vorrückungsfalle ezasu przeſrzeé mogg, i ustanawia sie zarazem dla . . 1 , ,] ]˙ ˙— ö — dä 
von 840 fl. verbundene Lehrerſtelle mit dem Haupt- wierzyeieli, ktörzyby po dniu 1280 Sierpnia 1863 1.3 a e t 
N in e . — haben ih do tabuli weszli, kuratorem p. Adw. Dr. Lewickiego, Nr. 2664. Kundmachung. (866. 1-3) ber eee , . fr u, re FE 
enigen, welche hierauf refleetiren, haben ihre voL-|ga zastepeg kuratora p. Adw. Dra. i g 4 er Bredit- udel u werbe zu 
föriftemäpig inſtruirten Geſuche, wenn fie bereits bedienſtet ko 16 Wrobänia 1863. nn. Bari 1 1 50 22 55 77 > 17 950 ap vticberäf Gen pte⸗Geſellſchaft zu 500 fl 125 186.70 186.90 
find, im Wege ihrer Landesſtelle, ſonſt aber unmittelbar Et olomeus und Agne recki pr. N 4 . n chaft zu 5. W. 640.— 642.— 
n 1 . 5 EM. ſ. N. G. wird die, der Schuldnerin Fr. Katharinaſ der Kaiſ. Ferd. Nordbahn zu 1000 fl. C. M. 1638. 1640. 
bis 20. . 2 4 5 7 an reg: N. 49143. Concurs-Kundmachung (899. 2-3) Dubler gehörige, auf 1316 fl. 54 kr. ö. W. geſchätzte Realitätſder Krege enen eff zu 200 fl. CM. 
IE 5 . % 2 Hi oder . ha we Fa 2 2⁵ 
Deppen, . Septeiber ar x Zur Wiederbeſetzung der an der Lemberger medieiniſch Nr. 113/183 in Wadowice im Executionswege am Iten der Kais. Glſabeih⸗ ahn zu 200 fl. M. 13050 140. 
chirurgiſchen Lehranſtalt erledigten Lehrkanzel der Anatomie November, 3. Dezember d. J. und 7. Jänner 1864 öf⸗ der Suͤd⸗nordd. Verbind.⸗B. zu 200 fl. EM. .. 128.50 129.— 
fentlich feilgeboten werden. der Theisb. zu 200 fl. CM. mit 140 fl. (70%) Einz. 147. —: 


3. 993. Edict. (904. 1-3) 


Vom k. k. Bezirksgerichte zu Saybuſch wird dem Lau— 
renz Klassek durch gegenwärtiges Ediet bekannt gegeben, 
es haben wider ihn die Eheleute Kaspar und Kunegunde 
Biatek aus Saybuſch wegen Löſchung des Betrages von 
84 fl. CMze. aus dem Laſtenſtande des zu Saybuſch ge 
legenen Grundſtückes genannt „Rola Ebracka“ bei die— 
ſem k. k. Gerichte eine Klage überreicht und um richterli— 
& Hilfe gebeten, worüber eine Tagſatzung auf den Aten 
dezember 1863 Vormittags 9 Uhr angeordnet wurde. 
Das Gericht dem der Ort des Aufenthalts des Laurenz 
Klaſſek unbekannt iſt, und da er vielleicht aus den k. k. 
Ländern abweſend ſein könnte, hat auf ſeine Gefahr und 
Koſten den hierortigen k. k. Notar Hrn. Vinzenz v. Zlo⸗ 
chowski zu ſeinem Curator aufgeſtellt, mit welchem die an- 
gebrachte Rechtſache verhandelt und ſodann hierüber entſchie— 
den wird. 


mit dem Jahresgehalte von Neunhundertvierzigfünf (945) 
Gulden öſt. W. wird in Gemäßheit des hohen Staatsmi⸗ 


niſterial⸗Erlaſſes vom 10. v. M., 3. 9540, der Concurs citationsbeſcheid gar nicht oder nicht zeitig genug zugeſtelltſder 


bis 15. November 1863 eröffnet. i 
Diejenigen, welche ſich um dieſe Lehrkanzel bewerben 
wollen, haben ihre gehörig belegten, und insbeſondere mit 
der Nachweiſung des an einer inländiſchen Hochſchule er— 
langten medieiniſchen Doctorgrades, der bisherigen Verwen- 
dung im Lehrfache, ſowie der allenfälligen literariſchen Lei⸗ 
ſtungen im Fache der Anatomie verſehenen Geſuche bei der 


Wovon diejenigen Hypothekargläubiger, denen der Li- 


werden könnte, und denen der Notar Herr Dr. Bernhard 
Nechi zum Curator beſtellt wird, ferner die Kaufluſtigen 
mit dem verſtändigt werden, daß es jedem freiſteht, die 
Feilbietungsbedingniſſe, den Grundbuchsextraet, und das 
Schätzungsprotocoll hiergerichts einzuſehen, endlich die frag 


werthe veräußert wird. 


k. k. Statthalterei in Lemberg einzubringen. 
Von der k. k. Statthalterei. 
Lemberg, den 4. October 1863. 


Nr. 10895. Kundmachung. (891. 3) 


Von der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direetion wird bekannt 
gegeben, daß wegen Verpachtung der nachbenannten vier 
Mautſtationen auf die Zeit vom 1. November 1863 


Laurenz Klaſſek wird daher durch dieſes öffentlihelbis 31. Dezember 1864, 1865 oder 1866 unter 
Edict hievon mit dem Bedeuten verſtändigt, daß er allen den in der Kundmachung der hohen k. k. Finanz-Landes⸗ 
falls zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder Direction vom 24. Juni 1863 3. 10020 enthaltenen Be- 
dem aufgeſtellten Vertreter ſeine Rechtsbehelfe mitzuthei⸗ dingungen die 3. Lieitation hieramts abgehalten wer- 


Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte. 
Wadowiee, am 3. October 1863. 


N. 17802. Edykt. (876. 2-3) 


Ces. kröl. Sad krapowy Krakowski zawiadamia 
niniejszym edyktem p. Jaköba Deutscher szefa domu 
handlowego Jaköb Deutscher & Comp. Ze przeciw 
niemu H. H. F. Martens o zaplacenie sumy 
wekslowéj 670 mark. bank. 11 szyl. pod dniem 1. 
Pazdziernika 1863. do L. 17802 wniöst pozew, 
w zalatwieniu tegoz pozwu nakaz zaplaty skazu- 


len, oder aber auch ſich ſelbſt einen anderen Sachwalterſden wird. 
zu beſtellen und dieſen dem Gerichte namhaft zu machen, 
überhaupt alle rechtlichen ordnungsmäßigen Wege einzuſchla⸗ 
gen habe, die er zu ſeiner Vertheidigung dienlich finden 
würde, widrigenfalls er ſich die aus deren Verabſäumung 
* ſchlimmen Folgen ſelbſt zuzuſchreiben haben 
würde. 


a Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte. 
Saybuſch, den 23. Auguſt 1863. 


Edict. (903. 1-3) 


Vom k. k. Bezirksgerichte zu Sapbuſch wird dem dem 
Leben und Wohnorte nach unbekannten Johann Zyta durch 
gegenwärtiges Edict bekannt gegeben: 

Es haben wider ihn die Eheleute Michael und Marie 
Myszke aus Sapbuſch bei dieſem k. k. Gerichte wegen 
Löſchung eines Betrages von 40 fl. EMze. aus dem La⸗ 
ſtenſtande der ſub Nr. 100 in Saybuſch gelegenen Haus⸗ 
realität eine Klage überreicht und um richterliche Hilfe ge- 
beten, zu welchem Ende die Tagſatzung auf den öten De- 
zember 1863 Vormittags 9 Uhr angeordnet wurde. Das 
Gericht, dem der Wohnort des Johann Zyta unbekannt iſt, 
und da er vielleicht aus den k. k. Ländern abweſend ſein 
könnte, hat auf ſeine Gefahr und Koſten den hierortigen 
k. k. Notar Herrn Vinzenz von Zkochowskt zu ſeinem Gu- 
rator aufgeſtellt, mit welchem die angebrachte Rechtsſache 
verhandelt und ſodann entſchieden werden wird. Johann 
Zyta wird daher hievon durch dieſes öffentliche Edict zu 
dem Ende verſtändiget, daß er allenfalls zur rechten Zeit 
entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder dem aufgeſtellten Ver⸗ 
treter ſeine Rechtsbehelfe mittheilen zu laſſen, oder aber 
auch ſich ſelbſt einen andern Sachwalter zu beſtellen und 
dieſen dem Gerichte namhaft zu machen und überhaupt 
alle rechtlichen ordnungsmäßigen Wege einzuſchlagen habe, 
die er zu ſeiner Vertheidigung dienlich finden würde, wi⸗ 
drigenfalls er ſich die aus deren Verabſäumung entftehen- 
den Folgen ſelbſt zuzuſchreiben haben würde. 

K. k. Bezirksamt als Gericht. 

Saybuſch, 22. Auguſt 1863. 


1. Chruslice Wegmaut 3 Meilen, Fiscalpreis jährlich 
3399 fl. am 23. Oetober 1863 Vormittags; 

Neusandec Brückenmaut III Tarifselaſſe, Fiscalpreis 
jährlicher 4118 fl. 54 kr. am 23. October 1863 
Nachmittags; 

. Limanow Wegmaut 3 Meilen, Fiscalpreis jährlich 
2600 fl. am 26. October 1863 Vormittags; 

. Mszana dölna Brückenmaut III Tarifsclaſſe, Fiscal- 
preis jährlich 675 fl. am 26. October 1863 Nach⸗ 
mittags. 


jacy pozwanego na zaplacenie powyzszej sumy 
z przynal. pod dniem 5. Pazdziernika 1863. do 
L. 17802 zostat wydany. 

Gdy miejsce pobytu pozwanego nie jest wia- 
dome, przeto c. k. Sad krajowy w celu zastepo- 
wania pozwanego jak röwnie na koszt i niebez- 
ieczenstwo jego tutejszego Adwokata pana Dra. 
Machalskiego 2 substytucyg p. Adwokata Dra. 
Koreckiego kuratorem nieobecnego ustanowil, 2 ktö- 
rym spör wytoczony wedlug ustawy postepowania 


Am 27. October 1863 findet die Coneretal— 


Licitation Statt. Wegen Uiberreichung der Offerenten 


gilt die Beſtimmung des §. 7 der bezogenen hohen An- 
kündigung. 

Neuſandec, am 16. October 1863. 
N. 646. Ediet. (887. 3) 


Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte zu Brzésko wird 
über Anſuchen und zur Befriedigung des David Joseph 
Schönfeld mit der gegen die Eheleute Joseph und Hen- 
del Grünglück erſiegten Forderung pr. 250 fl. CMze 


oder 262 fl. 50 kr. 6. W., der Executionskoſten pr. 4 fl. 
96 kr. ö. W., wie auch der mit 9 fl. 72 kr. zuerkannten 


Koften des gegenwärtigen Geſuches, die executive Feilbie⸗ 


buche von Brz6sko auf ihren Namen wie Libr. haer. 
II. pag 366 nm. 9. haer. eingetragenen sub Nr. 1 in 
Brzesko gelegenen und bei der executiven Schätzung auf 
350 fl. . W. abgeſchätzten Hauſes hiemit bewilliget, und 
dieſe Feilbietung an zwei Terminen, nämlich am 30. Oe⸗ 


Metcorologiſche Beobachtungen. 


5 k 3 3437. 
tung des den Executen eigenthümlich gehörigen im Grund- 


sgdowego W Galicyi obowigzujgcego Przeprowa- 
dzonym bedzie. 

Zaleca sig zatem niniejszym edyktem pozwa- 
nemu, aby W zwyZ oznaczonym czasie albo sam 
'stangl, lub téz potrzebne dokumenta ustanowo- 
nemu dla niego zastepey udzielil lub wreszcie in- 


nego sobie obroficg wybrat i o tém c. k. Sgadowil 


krajowemu doniöst, w ogöle zas aby wszelkich 

mozebnych do obrony $rodköw prawnych uzyl, 

W razie bowiem przeciwnym wynikle z zaniedba- 

nia skutki sam sobie przypisacby musial. 
Kraköw, d. 5 Pazdziernika 1863. 


(900. 1-3) 


Kundmachung. 


In Oswieeim iſt ein k. k. Telegrafen-Amt 
mit beſchränktem Tagdienſte eröffnet worden. 
Vom k. k. Telegrafen⸗Inſpectorate. 
Lemberg am 13. Oktober 1863. 


Aenderung der 


» Wende er m ö Richtung und Stärke | Zuſtaud Erſcheinungen a a 
= |; RL, na euchtigkei 5 f . aufe des Tages 
SE lin Paris. Linie des Windes der Atmosphäre in ber Luft 
19 [0° Reaum. red Reaumur der Luft | | N von | bis 
21 341% Be ; © j 7 7 ua 3: iter 1 it Wol I —— TE 
m 10 21 m 7 70 | 93 Sir Wen berg 5 8 vn # zur 
21|6| 31 40 508 89 W. N. Weſt ſchwa trüb Nebel 


Druck und Verlag des Karl Budweiser. 


der vereinigten ſüdoͤſter. lomb.⸗ ven und Centr.⸗ital. 
Eiſenbahn zu 200 fl. öſtr. W. ober 500 Fr. 247.— 2 
aliz. Karl — zu 200 fl. CM. 197.50 197.75 
ing Donau⸗Dampfſchiffahres⸗Geſellſchaft zu 
5 ran 


— 


der 


500 fl. CM. ne 
des öſterr, Lloyd in Trieſt zu 50 fl. EM. . 240.— 242.— 
der Oſen-Peſther Kettenbrücke zu 500 fl. OM. 393.— 395.— 
der Wiener Dampfmühl- Actie = Geſellſchaft zu 

800 fl. ftr. WMW. 395.— 398. 

157.— 157.5 

Pfandbriefe 
der e 10jährig zu 5% für 100 fl. . 102.25 102.50 
pi Vize verlosbar zu 5% für 100 fl. 89.75 90.— 
er af onde a. ( verlosbar zu 5% für 100 fl. 85.40 83.50 
Galiz. Credit⸗Anſtalt öſtr. W. zu 4% für 100 fl. 74.— 74.50 


Loſe 
der Credit⸗Auſtalt für Handel und Gewerbe zu 
100 ER ie een en ae 15‘ 
Douan⸗Dampſſch.⸗Geſellſchaft zu 100 fl. M. 91.— 91.50 
Trieſter Stadt-Anleihe zu 100 fl. MW. . 113.— 114 
55 Ft „ u. 80 , 35350 
Stadtgemeinde Ofen zu 40 fl. oͤſtr. W. 33.75 34.25 
Eſterhazy zu 40 fl. CGMze 94.50 95.50 
Salm zu 40 „ aa 35.25 35.75 
Palffy zu 40 fl. „ 34.25 34.75 
Clary zu 40 fl. „ 34.50 34.75 
St. Genois zu 40 fl. „ 33.50 34.— 
Windiſchgrätz zu 20 fl. „ 22.— 22.50 
Waldſtein zu 20 fl. „ 20.25 20.75 
Keglevich zu 10 fl. „ „„ „ „ Ban 58 
Wechſel. 3 Monate. 
Bank⸗ (Platz) Sconto : 
Augsburg, für 100 fl. ſüddeutſcher Wahr. 4% 95.— 95.— 
Frankfurt a. M., für 100 fl. ſüddeut. Währ. 3% 95.10 95.20 
Hamburg, für 100 M. B. 3% . . +. - 83.70 83.80 
London, für 10 Pf. Sterl. 4. 111.90 111.95 
Paris, für 100 Fraucs 4% . . 20 +. 44.30 44.35 
Cours der Geldſorten. 
Durchſchnitts⸗Cours Letzter Cours 
f. kr. fl. tr. fl. fr. fl. k. 
Kaiſerliche Münz⸗Dukaten 5 35! — — 5 35 5 36 
® vollw. Dukaten 5 351 — — 5 35 5 36 
Krone — — — — 40 15 45 
20 Franeſtücke 8 94 8 95 8 95 8 96 
Ruſſiſche Imperiale —— —— 922 9 25 
Silber! — — — — 112 50 112 75 
— — EEE 


Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge 
vom 15. September 1862 angefangen bis auf Weiteres 


Abgang i 

von Krakau nach Wien 7 Uhr Früh, 3 uhr 30 Min. Nachm. - 
nach Breslau, nach Oſtrau und übe Oderberg nach 
Preußen und nach Warſchau s Uhr Vormitigs; — nach 
und bis Granica (über * 3 Uhr 30 Min. Nachm. — 
nach Lemberg 10 Uhr 30 Min. Vorm, 8 Ur 40 Min. 
Abends; — nach Wieliczfa 11 Uhr Vormittage. f 

von Wien nach Kratau 7 Uhr 15 Min. Früh, 8 Uhr 30 Wi 
Dir 9 Kesten 11. uhr Vermin 

von trau na 5 rmittags. 

von Lemberg nad Krakas Uhr 20 Min. Abends und 5 Uhr 


ens. 
10 Min. Morg Ankunft 


in Krakau von Wien 9 uhr 45 Min. Früh, 7 

5 wee Breslau 9 Uhr 45 Nu rah, 
in. — von = 

su Drau über Warſchau 9 Uhr 45 

Abends; 

54 Min. Rach „ 


0 a 6 Uhr 20 
e in Lemberg von Krakau 8 Uhr32 Nen. Fei, 9 Uhr 40 Mir 


